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Großeinsatz.
Den Einsatzkräften
vor Ort müssen alle
relevanten lnfor-
mationen in einer
Form zurVerlügung
stehen, die ihnen
in der jeweiligen
Situation nützt.

I
Fa\ fa n n | | n al al i Lt Das österreichische Sicherheitsforschungspro-
|  \ - / l  U\- / l  lq l  l |y ' - !y ' IVL grammK|RASsol l  rechtzei t igAntwortenauf

^t\ I

S i c h drhe i t ::'::1,",,"^:::= : """* 
Lebenss rund rasen seben'

SICHERHEIT ALS MARKT
DIE RISKEN für die Sicherheit
haben sich gewandelt: Standen
f rüher militärische Bedrohungen
im Vordergrund, so sind nun
mögliche Angriffe auf die lnfra-
struktur, Naturkatastrophen oder
gesellschaft lich-soziale Probleme
stärker in den Mittelpunkt gerückt.
Neben der Rüstungsindustrie ist
dadurch ein Markt für die zivile
Sicherheit entstanden.

AUCH DIE FORSCHUNG hat sich
dadurch verändert. Österreich hat
als eines der ersten Länder welt-
weit ein Sicherheitsforschungs-
programm namens Kiras einge-
richtet, das bis zum Jahr 2013 mit
rund 1 10 Millionen Euro dotiert ist.
Eng kooperiert wird dabei mit dem
Nationalen Sicherheitsrat, Auf
EU-Ebene wurde däs europäische
Programm ESRP eingerichtet, das
bis 2013 rund 1 ,35 Milliarden Euro
umfasst. Österreichische Unter-
nehmen und Forscher beteiligen
sich sehr rege daran..Die nationale
Sicherheitswirtschaft beschäft igt
rund 7500 Mitarbeiter und setzt
knapp eine Milliarde Euro um,
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I m Notrall, etwa bei Unftillen,

lGroßbränden, Naturkatastro-
I phen oder - Gottbehüte - Terror-
I anschlägen, ist meist die Feuer-

wehr zuerst am Ort des Geschehens.
Wie effizient sie heHen kann, hängt
aber davon ab, welche Informationen
den Einsatzkräften zur Verfügung
stehen. In Einsatzzentalen stehen an
sich enorme Mengen an Daten zur
Verftigung - allerdings in sehr unter-
schiedlicher Form (von Plänen auf

zur richtigen Zeit an richtigen Ort
sein. Das zu leisten ist Ziel des For-
schungsprojektes EMC2 (,,Emergency
Mission Control Center"): Zum einen
sollen alle vorhandenen Informati-
onen in homogener Form gesammelt
und zum anderen (über das Internet)
in einer Form präsentiert werden, die
den Einsatzkäften in der jeweiligen
Situation wirklich hilft .
Das Besondere an diesem Projekt: In
ihm sind drei wesentliche Gruppen
eingebunden: die Nachfrager (Bun-
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desfeuerwehrverband), Produzenten
(Rosenbauer, Mobilkom Austria, Sie-
mens) und Forscher (Fachhoch-
schule Oberösterreich). Die enge
Einbindung der Nachfrager bnry. Be-
treiber von Sicherheitssystemen in
das Projekt ist eine der Grundvoraus-
setzungen für das österreichische
Sicherheitsforschungsprogramm Ki-
ras. ,,Es wird nichts beforscht und
produziert, was nicht gebraucht

wird'i erläutert Gernot Grimm, im
Infrastrukturministerium (BMVIT)
flir Kiras zuständig.
Die zweite Besonderheit des Pro-
gramms ist, dass von Anfang an die
Sozialwissenschaften eingebunden
sein müssen.,,Die gesellschaftspo-
Iitische Dimension muss schon auf
Projektebene geführt werden'i sagt
Grimm. Das Problem istbei dem ein-
gangs beschriebenen Beispiel nicht

so offensichtlich, wird aber deut-
lich, wenn man andere Projekte be-
trachtet: Diese beschäftigen sich mit
Kriminalitäts- und Terrorismusbe-
kämpfu ng, Krisenmanagement, Inte-
gration zugewanderter Bevölkerung,
Angsten vor Wohlstandsverlus! In-
dustrieunfällen oder Klimawandel.

öffentliches Gut Sicherheit. oas
sind alles Themen, bei denen man
sich mitten im Spannungsfeld ryi-
schen dem Bedürfnis nach vermehr-
ter Sicherheit und Einschräinkungen
von Grundrechten befindet - in der
englischen Fachterminologie:,,pri-
vacy versus security'i Man denke nur
an die ewige Debatte um verstärkte
Videoüberwachung im öffentlichen
Raum.
Sicherheit ist ein öffentliches Gut;
das Kiras-Programm definiert sie als
,,dauerhafte Gew?ihrleistung eines
hohen Niveaus an Lebensgrundlagen
und Entfaltungsmöglichkeiten für al-
le Bürgerinnen und Bürger'i Zental
ist dabei die Rolle der Infrastruktur:
Verkehrswege, Energienetze, Kom-
munikationskanäle sowie die Le-
bensmittel- und Gesundheitsversor-
gung sind die Lebensnerven unserer
Gesellschaft; wenn diese beschädigt
werden, brechen die gewohnten und
optimierten Prozesse innerhalb kür-
zestetzeitztsammen. I


